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17 kleine, flauschige Küken im „Ne st“
Kindergarten Grünstraße in Walsrode ermöglichte Kindern, Entwicklung des Hühnereis mitzuerleben / Brutmaschine aufgestellt

VON SARAH LANGEMEYER

Walsrode. Die Frage nach dem
Huhn und dem Ei, die beschäf-
tigt die Menschheit ja schon
lange. Aber auch die „k leine“
Menschheit, genauer gesagt die
Kinder des Kindergartens
Grünstraße in Walsrode setzte
sich vor Weihnachten mit einer
drängenden Frage rund um das
Hühnerei auseinander: „Wa s
passiert eigentlich mit dem Ei,
wenn es nicht gegessen wird?“
Was Erwachsenen nur ein
leichtes Schmunzeln entlockt,
trieb die „kleinen Geister“ in
der Kindertagesstätte neugierig
um.

Die Erzieher in der Kita nah-
men diese Neugierde und den
Wissensdrang auf und berat-
schlagten sich in gemeinsamer
Runde, wie den jungen Ent-
deckern die drängende Frage
rund um das Hühnerei am be-
sten erklärt werden kann. „Wi r
hatten das Glück, dass einer
unserer Kollegen Mitglied
beim Geflügelzuchtverein ist
und dementsprechend eine
Brutmaschine zu Hause hatte“,
erklärte Gerda Heuer, Leiterin
des Kindergartens und Horts in
Walsrode. Also stellte Maik
Bremer 30 Eier seiner Zucht-
hennen inklusive Brutma-
schine zur Verfügung. Die
Brutanlage wurde in einen
Raum der Kindertagesstätte ge-
stellt mit einer Tafel, die den
Countdown von 21 Tagen –
diese Zeit wird in der Regel bis
zum Schlupf benötigt – mar -
kierte. Die Ameise Fred, das
Maskottchen der Kindertages-
stätte, erklärte dann den jungen
Forschern, wie das Huhn aus
dem Ei entsteht.

„Wir haben den Kindern ge-
zeigt, wie sich der Embryo im
Ei entwickelt, indem wir es vor-
sichtig rausgenommen und mit
einer Taschenlampe beleuchtet
haben. Dadurch haben sie ge-
sehen, wie das kleine Küken im
Ei immer größer wird und sich
ent w ickelt “, erklärte Susann
Mallack, Erzieherin und
Sprachförder-Fachkraft an der
Kindertagesstätte. Gemeinsam

mit Maik Bremer hat sie das
„Küken-S chlüpf-Projekt“ b e-
t reut.

Ebenso wurde im Raum ein
kleines Gatter aufgestellt, in das
die Küken dann gesetzt werden
sollten, wenn sie geschlüpft
sind. Nach knapp 20 Tagen war
es dann soweit: Die ersten Kü-
ken erblickten das Licht der
Kindergartenwelt. „Es war auf-
regend zu sehen, wie sich die

kleinen Küken aus der Schale
k ä mpfe n“, berichtete Heike
Bortels, ebenfalls Erzieherin im
Kindergarten. Auch die Kinder
hätten neugierig beobachtet,
wie langsam das kleine gelb-
liche Lebewesen durch die
Schale durchbricht. Dabei sei
schon die nächste Frage – w ie
sich das für junge Entdecker
gehört – aufgekommen: „Wo
ist denn die Mama?“ Auch das

mussten die Erzieher beant-
worten, denn die hellgelben Fe-
derknäuel folgten nach dem
Schlupf ihrem Instinkt und
piepten, nach der Mutter ru-
fend, vor sich hin.

Maik Bremer bezeichnete das
Projekt als gelungen „Die Kin-
der hatten einen Riesenspaß an
der Sache.“ Von 30 Eier in der
Brutmaschine sind aus 17 Kü-
ken geschlüpft. Das sei normal,

so Bremer, denn nicht jedes Ei
ist auch befruchtet. Die Küken
hat er, kurz nachdem sie das
Licht der Welt erblickten, mit
nach Hause zur weiteren Auf-
zucht genommen. Den Kin-
dern der Kindertagesstätte in
der Grünstraße blieben neben
den vielen Eindrücken vor al-
lem die Beantwortung ihrer
Frage, was aus dem Ei wird: ein
Kü ke n .

Wer, wie, was? Ganz nach dem Motto der Sesamstraße
wollten die Kindergartenkinder wissen, was aus dem
Hühnerei entsteht. Die Erzieher nahmen die Frage
ernst und stellten dank eines Kollegen eine Brutma-
schine auf (unten). red/sl (2)

Waldweihnacht bei den „He idezwergen“
Kindergarten Grethem feiert Adventszeit / Theaterstück aufgeführt

Ahlden. Alle Hände voll zu
tun hatten die kleinen „He i d e -
z we rge“ bei der Vorbereitung
ihrer traditionellen Wald-
weihnacht. So verbrachten die
Kinder einen ganzen Vormit-
tag in der Ahldener Bäckerei,
wo sie unter fachmännischer
Anleitung von Bäckermeister
Peter Berndt viele bunte Plätz-
chen für ihr Fest vorbereite-
te n .

Im Kindergarten wurde
fleißig das Theaterstück „D er
allerkleinste Tannenbaum“
nach dem gleichnamigen Bil-
derbuch von Masahiro Kasuya
geprobt, wofür die Kinder
Texte und Weihnachtslieder
einübten, aber auch Kostüme
gestalten mussten.

Dann war es endlich soweit.
In der Dämmerung folgten
alle kleinen und großen Gäste
dem Lichterweg zum Fest-
platz in den Grethemer Wald.
Dort schmückten sie einen
Tannenbaum mit allerlei
Leckereien wie Möhren, Äp-
feln, Sonnenblumenkernen
und Heu für die Tiere des
Waldes. Für das Theaterstück
wurde der Wald zur großen
Bühne für die Kleinsten. Die
Kinder schlüpften in ihre Rol-
len als Tiere, tanzende
Schneeflöckchen, dem Jesus-
kind und natürlich der Haupt-
figur: der allerkleinste Tan-
nenbaum. Er wurde einsam
und alleine im Wald stehen
gelassen, weil er zu klein für
Weihnachten war. Die
Schneeflöckchen verwandel-
ten ihn über Nacht zum al-
lerschönsten Weihnachts-
baum für die Tiere des Wal-

des. Eltern und Gäste waren
sichtlich gerührt von der ge-
lungenen Aufführung.

Aufregung herrschte
bei den Kleinsten, als
der Nikolaus kam und
aus seinem großen gol-
denen Buch vorlas und kleine
Geschenke verteilte. Weit ent-
fernt vom Weihnachtstrubel,

im Wald umgeben von vielen
leuchtenden Kerzen, versorgt
mit heißen Getränken und

feier mit besonderem Reiz.
Und vielleicht denkt auch der
eine oder andere an die Bot-

schaft der Geschichte
vom allerkleinsten Tan-
nenbaum zurück, dass
auch die kleinen, einfa-

chen Dinge im Leben von
großer Bedeutung sein kön-
ne n .

Große Aufregung herrschte bei den „Wa l d zwe rge n “, als der Nikolaus kam und aus seinem großen
goldenen Buch vorlas. re d

Der Wald wurde zur großen Bühne

leckerem Weihnachtsgebäck
erlebten Kinder, Eltern und
Gäste eine Waldweihnachts-

„Weihnachten fällt aus!?“
Grundschüler zu Gast bei Weihnachtsstück

H o d e n h a ge n . Am 11. und 14.
Dezember führten 22 Schüler
der Förderschule Gutshof Hu-
demühlen ihr Theaterstück
„Weihnachten fällt aus!?“ f ür
die Schüler und Lehrer der
Grundschulen aus Rethem und
Ahlden in der Aller-Meiße-
Halle in Hodenhagen auf.

Jahr für Jahr setzt sich das
Lehrerkollegium der Förder-
schule aus Hodenhagen bereits
im Sommer zusammen und
sammelt wieder Ideen für ein
Theaterstück. Hauptanlass des
Theaterspiels ist stets die Weih-
nachtsfeier für die Bewohner
von Internat und Wohnheim
des Gutshof Hudemühlen so-
wie des Wohnheims Zwei Lin-
den in Hodenhagen und der
Außenwohngruppe Walsrode.

Das diesjährige Theaterstück
basiert auf einer Geschichte aus
der Feder von Swantje Schenck,
einer pädagogischen Mitarbei-
terin der Schule. Die Ge-
schichte erzählt vom Frust und
Ärger des Weihnachtsmanns
über die vielen langen Wunsch-

zettel mit nur noch teuren Ge-
schenkewünschen. Immer we-
niger Kinder scheinen den ei-
gentlichen Grund zu kennen,
warum Weihnachten gefeiert
wird. Da schmeißt der Weih-
nachtsmann alles hin, packt
seine Reisetasche und haut ein-
fach ab! Vom Nachrichtenspre-
cher im Fernsehen erfahren die
Menschen, dass Weihnachten
diesmal ausfallen wird. Erst
jetzt machen sich Familien Ge-
danken über den Sinn des
Festes und besinnen sich auf
das Miteinander in der Vor-
weihnachtszeit – das gemein-
same Backen, Basteln, Deko-
rieren und Schmücken des
Tannenb aumes.

Und so erlebten die Rethe-
mer und Ahldener Schüler
nach tanzenden Engeln und
coolen Jungs mit Live-Rap zum
Ende des Stücks, wie der Weih-
nachtsmann, glücklich das
friedvolle Treiben aus der
Ferne beobachtend, zurück-
kommt und sogar noch selbst
beschenkt wird.

Wenn der Weihnachtsmann streikt: Im Theaterstück der Förderschüler
des Gutshofes Hodenhagen geht es um den eigentlichen Sinn des
We i h n a c h tsfestes. re d
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